
REGENSBURG. Sie sind stolz, aber auch
erschöpft, die 28 Autoren der Klasse 7c
an der Realschule Pindl, die seit An-
fang Oktober in Schreibteams 14 Kapi-
tel und insgesamt rund 200 Seiten
„ihres“ Romans erstellt haben. Wo-
chenlang wurde in Projektstunden re-
cherchiert, diskutiert, an der Story ge-
feilt und redaktionell überarbeitet –
und nun ist es endlich soweit: Das Ma-
nuskript ist so gut wie fertig. Entstan-
den ist ein historischer Roman für Ju-
gendliche, der immittelalterlichen Re-
gensburg spielt.

Sophia und die unmögliche Liebe

Erzählt wird die Geschichte der rei-
chen Kaufmannstochter Sophia, die
durch einen Zufall den jungen Stein-
metz Maximilian kennenlernt und
sich unstandesgemäß verliebt. Dies ist
umso schwerwiegender, da ihre Hoch-
zeit mit dem reichen Tassilo kurz be-
vor steht. Natürlich bleibt die unmög-
liche Liebe den Familien nicht verbor-
gen und Sophia gerät in ernsthafte
Schwierigkeiten, da sie sich nicht an
die gesellschaftlichen Regeln ihrer Zeit
hält. Unterstützung findet sie zu-
nächst lediglich bei ihrer besten
Freundin Gisela, bis ihr ein dreister
Diebstahl und eine nächtliche Beob-
achtung unverhofft zu Hilfe kommen.
Ob das jedoch reicht, um ihr persönli-
ches Glück zu finden?

Der Roman verbindet auf spieleri-
sche Art viele historische Details mit
einer altersgemäßen Story, die von den
Schülern gemeinsammit Buchautorin
und Ghostwriterin Carola Kupfer er-
arbeitet wurde. Möglich gemacht hat

dieses außergewöhnliche Projekt die
stellvertretende Schulleiterin Andrea
Klein, die nicht nur Eltern und das
Kollegium von den Chancen eines sol-
chen Engagements überzeugen konn-
te, sondern schnell auch Kollegen mit
im Boot hatte: So ist Geschichtslehrer
Christian Ried für die historischen
Fakten verantwortlich, Kunstlehrer
Andreas Hanauer für die Umschlagge-
staltung und die Illustrationen und
Mathelehrerin Claudia Künzer für die
korrekten mittelalterlichen Maße und
Gewichte.

Unterstützung von der Uni

Unterstützt wurde das Projekt von An-
fang an von der Universität Regens-
burg: Dr. Uli Lichtinger vom Lehrstuhl
für Pädagogik stand als Coach bei der
detaillierten Projektplanung zur Seite,
da hier erstmals auch eine Projekt-
schulaufgabe integriert worden ist.

Mittlerweile ist die Textarbeit am
Roman so gut wie abgeschlossen. In
vier eigens ausgewählten Redaktions-
teams feilen nun noch acht besonders
schreibstarke Schülerinnen an den
letzten Seiten der Geschichte, ehe das
Gesamtmanuskript in den Weih-
nachtferien ins Lektorat geht. Dann
werden Geschichtslehrer Ried und
Deutschlehrerin Klein die Story noch
einmal auf Ungereimtheiten, histori-
sche Ungenauigkeiten oder Fehler
prüfen, ehe Kunstlehrer Hanauer mit
einem Kreativteam der 7 c mit den Il-
lustrationen und dem Satz beginnt.
Denn das ist ein ganz besonderes De-
tail dieses Projektes: Die 7 c wird das
Buch bis zumVerkauf imHandel aktiv
begleiten.

Verlegt wird der Roman in der Kur-
pfalz: Die Edition Schröck-Schmidt
hat dazu eine eigene Jugendbuchreihe
ins Leben gerufen – in der berechtig-

ten Hoffnung, dass dieses Projekt
buchstäblich Schule macht. „So etwas
muss man einfach unterstützen“, so
Verleger Wolfgang Schröck-Schmidt,
„man kann doch Kinder und Jugendli-
che nicht früh genug an das Medium
Buch heranführen!“

Das findet auch Geschichtslehrer
Ried und ergänzt: „Das Schöne daran
ist, dass diese Klasse das oft unbeliebte
Thema ‚Mittelalter‘ ganz sicher nicht
vergisst.“Dass der Verlag den Schülern
nur wenig in die Texte „hereinredet“
und nur behutsam Änderungen vor-
nimmt, gehört für Verleger Schröck-
Schmidt ebenfalls dazu: „Das ist ein
Buch von Jugendliche für Jugendliche
und kein ‚Zauberberg‘.“

Dennochwirdman den Roman „So-
phia und der Steinmetz“, der übrigens
auf Wunsch der 7c sofort als Taschen-
buch erscheint, ganz regulär im Buch-
handel kaufen können.

Regensburger Schüler-Roman fast fertig
PROJEKTDie 7 c der Realschu-
le Pindl hat es geschafft: Ihr
historisches Buch „Sophia
und der Steinmetz“ kommt
voraussichtlich Ende Febru-
ar in denHandel.

Bücherschreiben macht sichtlich Spaß. Foto: Kupfer

REGENSBURG. Voneinander wissen –
auch das ist Sinn einer Städtepartner-
schaft. Bei der Städtepartnerschaft mit
Odessa läuft dieses in vorbildlicher
Weise ab: Die Stadt kontaktierte Re-
gensburgs Schulen und lud sie ein, an
einem Quiz mitzumachen, bei dem
das Wissen über die Schwarzmeer-
Metropole abgefragt wird.

Das Werner-von-Siemens-Gymna-
sium fand die Idee toll und sprang auf
den Zug auf. Lehrerin Johanna Döldis-
sen recherchierte mit ihrer Klasse 10a
fünf Deutschstunden lang nach der
Stadt – undmachte sich auch im Inter-

net über sie schlau. Beim abschließen-
den Quizmusste die Schüler 70 Fragen
beantworten: „Wie heißt die älteste Ei-
che der Stadt? An welchem Meer liegt
Odessa?“ lauteten zwei Beispiele.

Zur Preisverleihung für die drei bes-
ten Quiz-Schüler kam OB Hans Schai-
dinger. Im Gymnasium berichtete er,
dass die Odessiten im Gegenzug ein
Quiz über Regensburg gemacht hät-
ten: „Das Ganze war in deutscher Spra-
che“, sagte er anerkennend. Odessa se-
he er als eine Stadt, die „ihm die Augen
geöffnet“ habe. Einerseits sei sie luxu-
riös und reich, anderseits gebe bei der
wirtschaftlichen Entwicklung noch
viel zu tun.

Die bestenOdessa-Kenner
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

SCHULEBeimQuiz über die Partnerstadt siegte Oliver Pieles

Sieger Oliver Pieles (2. von rechts) wird in die Ukraine fliegen. Foto: Steffen
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DIE GEWINNER

➤ Platz drei belegte Denys Kucher, der
selbst in der Ukraine geboren ist und
seit sieben Jahren in Regensburg lebt.
➤ Platz zwei belegte Julia Schedl. Eben-
so wie Kucher erhielt sie ein Bildband
über Odessa.

➤ Platz eins belegte Oliver Pieles. Er ge-
wann einen Flug-Reisegutschein nach
Odessa. „Ich freuemich schon sehr. Ich
finde die Stadt sehr interessant, vor al-
lem die Potemkin-Treppe und das
Schwarze Meer“, sagte er glücklich.

REGENSBURG. Wo zwischen den finan-
ziellen Verpflichtungen einer Kom-
mune und ihren Einnahmen eine
deutliche Lücke klafft, da hilft der Frei-
staat mit Schlüsselzuweisungen, die
man daher als so etwas wie eine „So-
zialhilfe für Kommunen“ bezeichnen
könnte. Diese Hilfe fällt für Regens-
burg 2011 deutlich üppiger aus als ge-
dacht. 11,5 Millionen Euro Schlüssel-
zuweisungen hatte man in den Haus-
halt eingeplant, 18,35 Millionen wer-
den es sein. Das sind 6,59 Millionen
Euro oder 56,1 Prozentmehr als heuer.

Gestern gab es niemanden in der
Stadtverwaltung, der den warmen
Geldregen bejubelt hätte. Doch dafür
gab es auch einen Grund: Es wusste
niemand davon. „Der Bescheid ist bei
uns noch nicht eingegangen“, bedau-
erte Jürgen Brandl, Leiter der Haus-
haltsabteilung der Stadtverwaltung.
Der wunderte sich auch gar nicht da-
rüber. „Das ist jedes Jahr das gleiche“,
meinte er. Der Landtag beschließt die
Schlüsselzuweisungen. Die Abgeord-
neten wissen viel eher Bescheid als die
Kommunen.

Schlüsselzuweisungen haben die
Aufgabe, die Finanzkraft der Kommu-
nen zu stärken und Unterschiede in
ihrer Steuerkraft abzumildern sowie
Sonderbelastungen wie etwa aus der
Sozialhilfe, aufzuwiegen. Regensburg
erhielt im Jahr 2005 24,5 Millionen, in
den Folgejahren pendelten die Schlüs-
selzuweisungen zwischen 11,7 und
16,8Millionen Euro. (zk)

18Millionen
Euro für
Regensburg
FINANZEN Die Stadt erhält im
nächsten Jahr 18 350 656
Euro Schlüsselzuweisungen
– 6,592Millionenmehr als
heuer und deutlichmehr als
eingeplant.
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Machen Sie mit und gewinnen Sie jeden Tag attraktive Preise!

Heute haben Sie die Chance, einen von 2 Gutscheinen
von hairfree & esthetique (Wert 125 Euro) zu ergattern.

Besuchen Sie einfach unsere Internetseite:
www.mittelbayerische.de/advent

und spielen Sie mit!

Als Hauptgewinn verlosen wir unter allen Teilnehmern einen Saeco-
Kaffeevollautomaten „Talea Touch“ von EP Schuller imWert von 899,- Euro.
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